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hart klingt, relativiert sich aber, wenn man die Grund-
erkrankung Alkoholismus in Bezug zu bestimmte Ar-
beiten als Hausmeister, z. B. im Elektrobereich be-
trachtet,diederArbeitnehmernurmehreingeschränkt
oder gar nicht mehr verrichten kann. Ist er zudem der
einzigeHausmeister inderEinrichtungundhandelt es
sich vielleicht noch um eine Stelle in einer Behinder-
teneinrichtung, die rein über Pflegesätze finanziert
wird, welche die Arbeiten dann zusätzlich an Fremd-
firmen vergeben muss, stellt sich die Situation für den
Arbeitgeber, der ja auch für seine ihm anvertrauten
Behinderten verantwortlich ist, anders dar. Mit ähn-
lich schwierigen Interessenabwägungen hat es Josef
Glatt, der auch ausgebildeter Mediator ist, gerade bei
Verhandlungen mit Arbeitgebern täglich zu tun. „Mit
BlickaufzukünftigeBeschäftigungschancenderHilfe-
suchenden, wenn es zum Beispiel auch um den quali-
fizierten Inhalt des Arbeitszeugnisses geht, ist oftmals
ein außergerichtlicherVergleichdasbessereErgebnis”,
soGlatt.

Mit Blick auf die gestiegenen Fallzahlen und eine
möglichst ortsnahe Aufnahme der Erstberatung Hilfe-
suchender plant der Fachreferent außerdem den Aus-
bau der ehrenamtlichen Beratung im KAB-Rechts-
schutz. Diese Einrichtung, die derzeit vor allem Versi-
chertenältestederRentenversicherungenumfasst, soll
auf weitere Rechtsgebiete erweitert werden. Dies be-
deutet, dassspeziell qualifizierteEhrenamtlichemög-
lichst orts- und zeitnah die Erstberatung Hilfesuchen-
der übernehmen. Sie leiten dann die erhobenen Daten
oder die Fallakte an das Fachreferat weiter. Damit
können Fälle wesentlicher schneller bearbeitet
werden, einfachere Anträge im Sozialrecht gar unmit-
telbar an die entsprechenden Behörden weitergeleitet
werden.

IndiesemZusammenhangbittet JosefGlatt alle Inter-
essierten, die sich in der ehrenamtlichen KAB-
Rechtsberatung engagieren möchten, sich bei ihm
unterTel.0841/309118zumelden.

Ausbau der ehrenamtlichen
Beratung geplant

Ehrenamtliche
Mitarbeiter gesucht

Terminvorschau
April 2010

25.04., Familientag,

Ansbach-Gunzenhausen:
15.04.,

Ingolstadt: 17.04.,
27.04.,

01.05.,

Neumarkt: 14.04.,

17.04.,

30.04.,

Nürnberg-Süd: 15.04.,

„Moos und Mäuse,
KiesundKröten”,sieheInnenseite;

BetriebsbesuchbeiOettingerBrau,Beginn:
9:30Uhr,Ottingen,Anmeldungerforderlich, Infosunter
Tel.0911/808610;

Infostand in der Fußgän-
gerzone, ab 10:00 Uhr; Frauenstamm-
tisch, Beginn: 19:00 Uhr, Gasthof Anker;
Arbeitnehmergottesdienst zum 1. Mai, Beginn: 9:00
Uhr,Franziskanerkirche; Infos:0841/309119

Betriebsbesuch bei
Pfleiderer Holzwerkstoffe, Beginn: 13:00 Uhr, Neu-
markt, Anmeldung erforderlich; Frauen-
frühstück „Selbstbewußt und souverän - aber wie?”
mit Referentin Angelika Schindlbeck, Beginn: 9:00
Uhr, Jugendheim Saarlandstraße; Mai-
kundgebung,Beginn:20:00Uhr,PfarrheimSaarland-
straße; Infos:09181/20557;

Internationaler
Abend „ Kenia - Heimat unserer neuen Partner”, Be-
ginn: 18:00 Uhr mit Gottesdienst, Kath. Kirche und
PfarrheimKornburg; Infos:0911/808610;

Diözesanverband:

Kreisverbände:

Konkrete KAB-Hilfe 2009: mehr als 1.600 mal
KAB-Rechtsschutz zieht Bilanz für 2009: Mit 1630 Beratungen und 120.000 Euro erstrittenen
Geldern für Mitglieder leistete der KAB-Diözesanverband Eichstätt konkrete und spürbare
Hilfe in Zeiten der Wirtschaftskrise; Arbeitgeberkontakte nehmen ebenfalls zu

Foto: Heumann

April 2010

Foto: pde

Alle Fotos Jubiläum (Seite 1-6): Letschert

An die

Katholische Arbeitnehmer-Bewegung
Diözesanverband Eichstätt e.V.
Jesuitenstr. 4
85049 Ingolstadt

Anmeldecoupon ins Fenstercouvert und schnell zurücksenden!
Oder per Fax an 08 41/30 91 09!
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Aus den Ortsverbänden

Foto: Kramer

Hinweis in eigener Sache

Wir bitten die KAB-Ortsverbände Bilder und Berichte
oder auch Zeitungsartikel von ihren Veranstaltungen
an den KONTAKT weiterzugeben. Zum Beispiel von
Ausflügen, Bildungsveranstaltungen, Ehrungen, Fa-
schingsveranstaltungen, Jahreshauptversammlun-
genoderauchderAdventsfeier.BitteschickenSieBild
und Bericht jeweils getrennt, das heißt als Email-
Anhang, per Email an geschaeftsfuehrung@kab-
eichstaett.de. Bitte achten Sie auf eine gute Bild-
qualität.
DerKONTAKTsollauchdieVielfaltderAngebote inden
Ortsverbändenwiderspiegeln!

solidarisch. gerecht. nachhaltig.

100 Jahre
KAB-Diözesanverband

im Bistum Eichstätt

Foto: Remling

Gestiegene Fallzahlen -
mehr Gelder erstritten

Hohe Erwartungen
der Hilfesuchenden

Sensible Interessenabwägung
im gesetzlichen Rahmen

Wandten sich im Jahr 2008 noch 1.529 Mitglieder
hilfesuchend an die KAB, stieg diese Zahl im Jahr der
Wirtschaftskriseauf1.630. ImRahmenvonKlagever-
fahren erstritt die KAB für ihre Mitglieder im Bistum
Eichstätt rund 120.000 Euro, im Vorjahr waren es
noch7.500Eurogewesen.AuchdieZahlderVerhand-
lungen mit Arbeitgebern hat deutlich zugenommen
und zwar von 27 auf 52. Dies bedeutet, dass zahlrei-
che Arbeitsgerichtsverfahren aufgrund außergericht-
licherEinigungverhindertwerdenkonnten.

JosefGlatt,diözesanerFachreferentfürdenKAB-Rechts-
schutz erläutert, dass trotz der positiven Erfolgszahlen
die hohen Erwartungen der Hilfesuchenden nicht in
jedem Fall erfüllt werden können und zitiert eine alte
Weisheit: „Auf hoher See und vor Gericht ist man in
GottesHand.”Dies,soGlatt, liegeanderzunächstsehr
subjektiven Sichtweise der Klageparteien, die das Ge-
richtobjektivierenmüsse,anderAuslegefähigkeit von
juristischen Begriffen und Rechtsvorschriften und der
Tatsache, dass in der akuten Krisensituation zunächst
manchegesetzlicheoder tariflicheRahmenbedingung
oderauchvorausgehendeVorfällevondenHilfesuchen-
den nicht wahrgenommen werden. „Fälle, in denen
man von vorne herein sagen kann, dass man zu 100
Prozent gewinnt, sind die absolute Ausnahme”, so
Glatt.

Josef Glatt, der selbst seit vielen Jahren auch ehren-
amtlicher Arbeitsrichter ist, weiß um die notwendige,
sensible Interessenabwägung der Arbeitsgerichte in-
nerhalb des gesetzlichen Rahmens. Als Beispiel nennt
er den Fall eines an Alkoholismus erkrankten Haus-
meisters. Hier mußte das Arbeitsgericht über die Zu-
lässigkeit einer Kündigung wegen Krankheit ent-
scheiden. Der Arbeitgeber war der Meinung, ein we-
gen längerer Krankheit ausfallender Mitarbeiter soll-
te personenbedingt gekündigt werden, weil er dem
Betriebnichtmehrzumutbarsei.Waszunächstsehr

Arbeitnehmerkreuzweg in Eichstätt
Der KAB Kreisverband Eichstätt und die Arbeitnehmerpastoral (ANP) im Bistum Eichstätt
ludenam12.03.zumsechstenArbeitnehmerkreuzwegdurchEichstätt ein.UnterLeitung
von KAB-Kreispräses Pfarrer Andreas Hanke zogen mehr als 70 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus zehn Ortsverbänden mit ihren Bannern und Fackeln betend durch die
Eichstätter Innenstadt. An der Eichstätter Klinik schilderte Pfarrer Hanke, der dort auch
als Seelsorger tätig ist, dass es mittlerweile immer mehr krankmachende Faktoren in der
Gesellschaft gebe und viele Menschen durch persönliche Schicksale, etwa durch Unfall
und Krankheit in soziale Not gerieten. Am Beispiel des Simon, der Jesus das Kreuz ein
Stück getragen hat erinnerte er vor dem Bischöflichen Ordinariat daran, dass die Kirche
aufgefordert sei, für die Gerechtigkeit in der Welt und für die Armen einzutreten. An der
Station Landratsamt als Ort des politischen Handelns sprach der Kreispräses besonders
die Problematik des Stellenabbaus bei Firmen und der Arbeitslosigkeit mit seinen
gravierenden Folgen für den Einzelnen an. Am Heilig-Geist-Spital mahnte Pfarrer Hanke
an,dassdieWürdedesMenschenauch imAltererhaltenwerdenmüsse.

Arbeitnehmerkreuzweg in Neumarkt
Soziale Gerechtigkeit war das zentrale Thema des Arbeitnehmerkreuzwegs am 12.03. in
Neumarkt. Zu der gemeinsamen Veranstaltung des KAB Kreis- und Ortsverbandes Neu-
markt in Kooperation mit der Arbeitnehmerpastoral des Bistums Eichstätt versammelten
sich zur 1. Station am Hofplan rund 50 Teilnehmer. Hier war die immer größere Schere
zwischen Arm und Reich Thema. In den Fürbitten wurde für Arbeitgeber, Betriebsräte,
Arbeitnehmer, Arbeitslose und Hartz IV-Empfänger gebetet. Anschließend geleiteten die
Banner der Ortsverbände Berg, Berngau, Gnadenberg und Postbauer-Heng durch das
Klostertor zum Kinderspielplatz. Hier gedachten die Teilnehmer der immer schwieriger
werdenen Situation von Familien. Am Rathaus stand der Schutz des freien Sonntags im
Mittelpunkt. Am Amtsgericht thematisierte Teamsprecher Georg Wagner das Wort der
KirchenzurwirtschaftlichenundsozialenLage inDeutschland: NichtnurArmut, sondern
auch Reichtum muss ein Thema der politischen Debatte sein.” Beim Abschluss in der
HofkirchedankteKaplanFrancescoBeninidenVerantwortlichenfür ihrenEinsatz.

„

Ettinger Kappenabend war wieder ausverkauft
Einmal mehr bewies der traditionelle Kappenabend der KAB Etting, der bereits zum 29.
Mal im farbig dekorierten Pfarrstadl stattfand, seine Anziehungskraft. Von Beginn an lief
die Stimmung auf Hochtouren, angeheizt durch die 4 Lustigen Musikanten mit dem
Ettinger Edi Franke. Bei der Begrüßung durch den Ortsvorsitzenden Helmut Kuntscher in
derBüttwar imgroßenSaal keinPlatzmehr frei.NebendenMitgliedernundGästenaus
Etting hieß er noch KABler aus 5 Nachbargruppen willkommen. In seiner launigen Rede
hatte der Vorsitzende die Lacher auf seiner Seite, als er brisante Themen der Ettinger
angefangen von der strittigen Nordumgehung , der neuen Eisstockanlage „Schilfarena“
(ohne Wasser) bis zum fast fertigen Klettergarten humorvoll kommentierte. In mehreren
Sketchen wurde heiteres auf die Bühne gebracht. Viel Beifall gab es für Michaela
Weichenrieder und Otmar Katzenbogen, die lustvoll die Eigenheiten ihrer Nachbarn zum
Besten gaben. Genau um Mitternacht endete der gelungene, einzige Faschingsabend in
Etting,dermitvielApplausfürdieAktivenbelohntwurde.

14. Arbeitnehmerkreuzweg in Ingolstadt
Unter dem Motto „fair teilen statt sozial spalten“ folgten am 14.03., trotz kaltem Wind
und Regen rund 150 Teilnehmer der Einladung des KAB-Kreisverbandes Ingolstadt und
der Arbeitnehmerpastoral (ANP) im Bistum Eichstätt zum 14. Arbeitnehmerkreuzweg
durch die Ingolstädter Innenstadt. Vor dem Stadttheater fragte Pfarrer Karl Mödl nach
dem Umgang mit den Ärmsten in Ingolstadt. An der Targo-Bank, ehemals City-Bank,
beteten die Teilnehmer für die Verantwortlichen in Wirtschaft und Industrie, Banken und
Gesellschaft, dieKraftunddenMutzu finden,dasGemeinwohlüberdieGewinnmaximie-
rungzustellen.VordemehemaligenKaufhausWoolwortherinnertendieTexteundGebe-
teandieMenschen,die inden letztenMonaten ihrenArbeitsplatzverlorenhaben.Vorder
Matthäuskirche stand die weltweite Armutsentwicklung im Mittelpunkt. An der Station
zwischen Ingolstädter Tafel und Sozialem Rathaus mahnten die Texte, die Würde der
Menschen, vor allem der Armen und Arbeitslosen zu achten. Bei der Schlussstatio in der
FranziskanerkirchebetetendieTeilnehmerauch fürdieOpfer vonGewalt undMissbrauch
inkirchlichenEinrichtungen.

Aufteilung der
Beratungsfälle 2009

Steuer-
recht: 341

Arbeits-
recht:

479

Sozialrecht:
810
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Bei den religiösen Bildungs- und Besinnungstagen für Frauen unter dem Thema Wenn das Leben blüht”
vom 05.-07.03. auf Schloss Hirschberg begeisterte die Referentin Petra Fink die 54 Teilnehmerinnen. Die
Kollekte im Gottesdienst erbrachte 133,00 € für  CAH und WBCA ein.

„

Zu einem Vortrag mit dem Thema „Lernfeld Ökumene - Die großen Kirchen nähern sich immer mehr an”
mit Referent Domkapitular Alois Ehrl konnte der Ortsverband Schwabach am 13.03. Merh als 70 Gäste
begrüßen. Der Referent zitierte unter anderem auch aus der  Ökumene-Enzyklika „Ut unum sint“: „Ein
Vorteil des Ökumenismus besteht darin, dass durch ihn den christlichen Gemeinschaften geholfen wird,
den unerforschten Reichtum der Wahrheit zu entdecken“.

Foto: KAB-Etting

Foto: KAB-Schwabach
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Kontinuität im Vorstandsteam
der KAB Wissing
Am 19.02. tagte die Jahreshauptversammlung des
Ortsverbandes Wissing im örtlichen Gasthof Schmidt.
Nach einer zünftigen Brotzeit mit Bratwürsten und
Kraut für alle anwesenden Mitglieder berichtete Karl
Gruber, Vorstandsteam, über die Aktivitäten des Orts-
verbandes. Der Ausflug nach Rothenburg o. T. wurde
besondersgelobt.NachdemKassenbericht von Ingrid
Herold übernahm Diözesansekretärin Hildegard Rem-
ling die Leitung der Neuwahlen: Vorstandsteamspre-
cherAlbertThumannundTeammitgliedJosefEglmei-
er stellten sich nicht mehr zur Wahl. Zum neuen Vor-
standsteam wurden einstimmig gewählt: Rita Biere
(Teamsprecherin), Karl Gruber, Ingrid Herold (Kassie-
rerin) und Anton Steinberger. In das Amt der Kassen-
prüfer wurden Albert Frauenknecht und Michael Hol-
land gewählt. Anschließend stellte Hildegard Rem-
ling die Aufgaben und das Programm des Kreisver-
bandes Neumarkt und des Diözesanverbandes Eich-
stätt vor und beantwortete Fragen zum Mitgliedsbei-
trag und seiner Verwendung und lud zur Sonntags-
aktion der Allianz für den freien Sonntag und zum
ArbeitnehmerkreuzweginNeumarktein.



waren, dass sie ohne Übertreibung als Universalgenie
bezeichnet werden kann. Mit ihren neuen Ideen und
Reformen für ihr Frauenkloster war Hildegard zu Leb-
zeiten lange sehr umstritten. Der Gedanke der Einheit
und Ganzheit, den sie in ihren Visionen beschreibt
liegt auch all ihren natur- und heilkundlichen Schrif-
ten und ihren Kompositionen zu Grunde. In meditati-
ven Phasen zum Teil mit Tanz und bunten Tüchern
konntendieTeilnehmerinnendieserGanzheitvonKör-
per, Geist und Seele nachspüren. In der Verknüpfung
der Erfahrungen der Hl. Hildegard und der persönli-
chen Lebenssituation hatten die Frauen die Gelegen-
heit ihre je eigenen Visionen ihres zukünftigen Lebens
zu entwickeln. Höhepunkt war der Gottesdienst mit
Diözesanpräses Michael Konecny. „Für mich war das
wichtigste in diesen wunderbaren Tagen die Gemein-
schaft, die ich hier unter uns Frauen erlebt habe, mit
offenem Austausch und voneinander Lernen“, resü-
mierte Leiterin Christl Schreiner aus Neumarkt. Die
Kollekte fürdieCAHerbrachte146,00€.

Neben einem Expertengespräch zum Thema Gesund-
heitspolitik mit Sabrina Schmalz, Fachreferentin der
KAB-Deutschlands, beschäftigten sich die Delegierten
des Diözesanausschusses am 13.03. mit der Finanz-
situation des Diözesanverbandes. Einstimmig entla-
steten sie den Diözesanvorstand für den Haushaltsab-
schluss 2009, der ein geringes Defizit in Höhe von rund
2.400 Euro aufweist. Im Vorjahr war noch ein Über-
schussvonrund3.800Euroerwirtschaftetworden.Für
2010 legte der Diözesanvorstand aufgrund von Zu-
schusskürzungen durch das Bistum einen Nachtrags-
haushalt vor, der eine Entnahme aus Rücklagen in
Höhevon15.000Eurovorsieht.Zusätzlichmüssenbei
den Personalkosten noch rund 11.000 Euro einge-
spart werden, was nicht ohne Personalabbau in der
Verwaltung zu realisieren ist. Der Nachtragshaushalt
sieht Einnahmen in Höhe von 361.500 Euro und Aus-
gaben in Höhe von 376.500 Euro vor, wovon 77,5 %
oder 280.500 Euro auf Personalkosten entfallen. Um
den Haushalt so durchführen zu können, werden sich
auch die Kreisverbände mit einer auf die Mitglieder-
zahl bezogenen Umlage von insgesamt 2.500 Euro
an den Verwaltungskosten beteiligen. Der Nachtrags-
haushaltwurdemit21Ja-undvierNein-Stimmenbei
drei Enthaltungen angenommen. Als Jahresbildungs-
thema für 2011 beschlossen die Delegierten, sich in-
tensiv mit der Gesundheitspolitik zu beschäftigen.
„Das kranke Gesundheitssystem: Rezepte für eine
solidarischeGesundheitssicherung” lautetderArbeits-
titel. Einstimmig befürworteten die Delegierten einen
Antrag des Arbeitskreises Internationale Arbeit, eine
Partnerschaft mit der CWM Kenya, der KAB Kenias,
aufzubauen (s. a. KONTAKT Januar/Februar 2010).
Kurt Schmidt begründete diesen Antrag auch damit,
dass das bisherige Partnerland Madagaskar von an-
derenDiözesanverbändengutversorgtwerde.

Diözesanausschuss tagte
Nachtragshaushalt verabschiedet

hatte,zogKAB-RegionalsekretärinHildegardRemling
ebenfalls eine positive Bilanz: „Wir freuen uns, dass
sovieleBürgerinnenundBürgerunsere Informationen
positiv aufgenommen haben. Mit unserer Aktion
haben wir ein deutliches Zeichen setzen können, dass
der Sonntag und damit der Mensch vor Shopping-
oderUmsatzinteressensteht.“ (SieheFotorechts)
Für die Zukunft planen KAB und ANP mit Ihren
Bündnispartnern die Gründung weiterer Allianzen für
den freien Sonntag im Bistum Eichstätt noch in
diesem Jahr, insbesondere in Eichstätt und für die
RegionRoth-Hilpoltstein.

Der KAB-Kreisverband Eichstätt veranstaltete am 28.02.
in Pollenfeld seinen jährlichen religiösen Bildungs-
und Besinnungstag. Zum Thema „Ein Sonnentag für
mich - Wie gehe ich persönlich mit dem Sonntag um”
referiertevormehrals90 interessiertenTeilnehmerin-
nen und Teilnehmern aus allen elf Ortsverbänden des
Kreisverbandes KAB-Kreispräses Pfarrer Andreas Han-
ke aus Pfahldorf. Als Ausgangspunkt des Referats
wählte Hanke verschiedene Stellen aus dem Alten
Testament. „Sechs Tage sollst du Arbeiten verrichten,
dann sollst du ruhen“, zitierte Hanke aus dem Buch
Exodus. Pausenloses Arbeiten mache den Menschen
kaputt. Gott wolle jedoch, dass es den Menschen gut
gehe, deswegen schenke er den Menschen einen frei-
en Tag, an dem sie Zeit für sich und für ihn haben,
erklärte der Referent. Und dies galt damals schon für
alle,auch fürdieFrauen,dieSklavenundsogar fürdie
Tiere, so Hanke. An sieben Stellen aus dem Alten Te-
stament, indenenausdrücklichaufdieEinhaltungder
Sonntagsruhehingewiesenwird, jadiesesogareinge-
fordert wird, belegte der Kreispräses die Heiligkeit des
Sonntags. So zitierte er den Propheten Amos, der sich
ausdrücklich gegen die Sonn- und Feiertagsarbeit
wandte, die nur der Profitmaximierung diene. Nach
dem Buch Jessaia dürfen am Heiligen Tag keine Ge-
schäfte gemacht werden, es darf keiner Erwerbsarbeit
nachgegangen werden. Wenn man das Ergebnis sei-
ner Arbeit sehen wolle, brauche man auch Ruhe da-
von, so Hanke in Anspielung auf die kürzlich in Eich-
stätt beschlossenen vier verkaufsoffenen Sonntage.
Abschließend gab Hanke allen mit auf den Weg,
einmal zu versuchen, den Sonntag ganz bewusst zu
erleben und neben dem Gottesdienst, den Tag mit der
Familie zu verbringen, sich bewusst Zeit zu lassen,
bewusst das Sonntagsessen zu genießen und nichts
tun,einfacheinmalauch„faul” sein. „DerSonntag ist
auchdazuda,umbewusstGott zuerlebenundGottes-
dienst zu feiern, mit entsprechendem Ambiente“, so
PfarrerHankeabschließendzudenTeilnehmenden.

ZumreligiösenBildungs-undBesinnungstagdesKAB-
Kreisverbandes Ingolstadt kamen am 28.02. knapp
110 Teilnehmerinnen und Teilnehmer in den Ettinger
Pfarrstadl.KAB-OrtspräsesJosefMederermotivierte

„Ein Sonnentag für mich”

Christsein in der Gegenwart
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Aktuelle Informationen
aus dem KAB-Rechtsschutz

Nochmals Fotovoltaikanlagen

Steuervorteil
Handwerkerleistungen

In der Oktoberausgabe 2009 des KONTAKT habe ich
über die Anrechnung von Einkommen aus einer Foto-
voltaikanlage bei einer vorzeitigen Inanspruchnahme
der Rente berichtet. Ein Arbeitnehmer, der vor Beginn
der Regelaltersrente bereits Rente bezieht, muss, falls
er mehr als 400 Euro hinzuverdient, eine Kürzung der
Rente hinnehmen. Uns haben dann sehr viele Anfra-
gen zu dem Thema erreicht. Unstreitig bleibt, dass
Einnahmen aus einer Fotovoltaikanlage im Sinne der
Rentenversicherung als Arbeitseinkommen angese-
hen wird. Jedoch gibt es von verschiedenen Renten-
versicherungsträgen völlig unterschiedliche Auskünf-
te über die Details der Regelung. Die einen Berater
bzw. Fachleute der Rentenversicherungen gehen da-
von aus, dass die reinen Bruttoeinnahmen angerech-
net werden, die anderen, dass Bruttoeinnahmen ohne
Vorsteuer angerechnet werden, wieder andere, dass
das rein zu versteuernden Einkommen aus der Foto-
voltaikanlage angerechnet wird. Um Rechtssicherheit
(bzw. verbindliche Auskünfte) zu erlangen, habe ich
diesbezüglich eine entsprechende schriftliche Anfrage
gestellt. Über das Ergebnis werden wir hier im KON-
TAKT informieren. “Leider“ bin ich bei diesen Recher-
chen auch darauf gestoßen, dass diese Einnahmen
auchanderweitigsozialversicherungspflichtigsind.So
ist es unter Umständen möglich, dass auf diese Ein-
nahmen Krankenversicherungsbeiträge abgeführt
werden müssen, wenn mehr als 360 Euro Einnahmen
vorhandensind.Diesbetrifft auchdieArbeitslosenver-
sicherung, wenn die Einnahmen die Freigrenze von
165 Euro überschreiten. Da jedoch auch hier von den
einzelnen Arbeitsagenturen und Krankenversiche-
rungen völlig unterschiedliche Auskünfte erteilt wur-
den, versuche ich auch hier, dies möglichst bald
abzuklärenund ihnen imKONTAKTmitzuteilen.

Seit 01.01.2009 können Aufwendungen für Hand-
werkerleistungen doppelt so hoch wie vorher von der
Steuer abgesetzt werden. Der Steuerbonus wurde von
600 Euro auf 1.200 Euro (Höchstbetrag) erhöht. Es
können seit dem 20 % von bis zu 6.000 Euro direkt
von der Steuer in Abzug gebracht werden. Der Nach-
weis der Aufwendungen ist zum einen durch eine
Rechnungzuerbringen, inderdie reineDienstleistung
vom Material strikt getrennt ausgewiesen werden
muss.AußerdemmusseinNachweiserbrachtwerden,
dass die Rechnung auch tatsächlich überwiesen wur-
de,d.h.BarzahlungwirdnacheinemneuenUrteildes
Bundesfinanzhofes vom 20.11.08 (Az.: VI R 14/08)
nichtanerkannt.
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Josef Glatt-Eipert, Fachreferent für
Mitgliederrechtsschutz informiert.
Hilfe- 0841/309118(

Umgang mit nicht-christlichen Religionen und Men-
schenausanderenKulturen.Beidersichanschließen-
denHl.MessehattendieKindersymbolischeineQuel-
le der christlichen Tugenden am Boden ausgelegt. Die
Kinder trugen dazu ihre Gedanken vor: „Trösten, ver-
zeihen, helfen, versöhnen, Geduld haben, sich Zeit
nehmen, brav sein“. In seiner Predigt stellte Domde-
kan Schimmöller die Lebensmodelle der Gesellschaft
den Lebenssignalen am Glauben von Jesus gegen-
über. Viel haben, viel besitzen, davon laufen, flüchten
inGewalt undDrogen,dieewigeJugendsuchen,nicht
älter werden, stehen dem sich Verschenken, dem
Standhalten wie Jesus unter dem Kreuz, der Akzep-
tanz von Fehlbarkeit und Sterblichkeit gegenüber. Die
Kollekte in Höhe von 144,00 € ging zu gleichen Hälf-
tenandasWeltnotwerkderKABunddieChristlicheAr-
beiterhilfe (CAH) inNeumarkt.

ZusammenmitderReferentinMonikaSchoenfeldtaus
Nürnberg machten sich 48 Frauen aus der ganzen
Diözese Eichstätt von 26.-28.02.20 im Bistumshaus
Schloss Hirschberg bei den diözesanen religiösen
Bildungs- und Besinnungstagen für Frauen auf eine
Reise durch das Leben und Wirken der Hl. Hildegard
von Bingen. Unter dem Thema: „… aus ew`gem
Stein erbauet, von Gottes Meisterhand…“ begann
die Referentin mit einem umfassenden Abriss der Le-
bens- und Wirkungsgeschichte die Heiligen, deren
FähigkeitenundInteressensovielfältigundvielseitig

Auf den Spuren der Hl. Hildegard

Terminvorschau
April 2010

Nürnberg-Süd: 30.04.,

Roth-Hilpoltstein: 15.04.,

01.05.,

Erfolge für den freien Sonntag

Maitanz mit Mu-
sik von Ralf Hofmeier, Beginn: 19:00 Uhr mit Gottes-
dienst, Kath. Kirche und Pfarrheim Feucht; Infos: 09
11/808610;

Internationaler
Abend „Madagaskar: Manirihosoa - Die nach Verän-
derung streben”, Beginn: 20:00 Uhr, Hofmeierhaus
Hilpoltstein; Teilnahme an der 1. Mai-
Kundgebung in Roth, Beginn: 14:00 Uhr, Garten-
schaugeländeRoth; Infos: 09181/20557;

KABundArbeitnehmerpastoral (ANP) imBistumEich-
stätt sind im Rahmen einer bundesweiten Aktions-
woche mit zahlreichen Aktionen und Veranstaltungen
fürdenSchutzdesarbeitsfreienSonntagseingetreten.
Neben zahlreichen Gottesdiensten und Bildungsver-
anstaltungen im gesamten Bistum zum Internationa-
len Tag des freien Sonntags am 3. März erinnerten in
Ingolstadt und Neumarkt historische Anspiele an die
VerkündigungdesarbeitsfreienSonntagsdurchKaiser
Konstantin imJahr321,dargestelltvonSchauspielern
inhistorischerKleidung.Dabeikonntedie Ingolstädter
Allianz für den freien Sonntag ein unmittelbares Er-
folgserlebnis vermelden. Gegenüber der Neuburger
Rundschau erklärte der Pressesprecher der Stadt
Ingolstadt, Gerd Treffer, dass sich für 2010 keine
Mehrheit im Stadtrat für einen „Verkaufsoffenen
Sonntag“ finde, den der Marketingverein IN-City
beantragt hatte. Dazu erklärte Ulrich Berber, ge-
schäftsführender KAB-Diözesansekretär und Vertreter
von KAB und ANP in der Ingolstädter Allianz: „Wir
waren zuversichtlich, dass die Ingolstädter Stadtrats-
fraktionen ihr gegebenes Wort halten würden. Damit
gehört Ingolstadt als bayernweit einziger Stadt mit
mehr als 120.000 Einwohnern ohne verkaufsoffene
Sonntage ohne Zweifel das Prädikat familienfreund-
lich, oder besser noch menschenfreundlich. Denn in
Zeiten zunehmender Arbeitsbelastung und Flexibili-
sierung benötigt unsere Gesellschaft mehr denn je
gesellschaftlich gemeinsam nutzbare Zeiten.“ Berber
appellierte in diesem Zusammenhang nochmals an
die umliegenden Kommunen von Ingolstadt, ihre ver-
kaufsoffenen Sonntage zu reduzieren: „Nehmen sie
sich ein Beispiel an Ingolstadt. Verkaufsoffene Sonn-
tage bringen doch für niemanden einen wirklichen
Gewinn,denn jederEurokannnureinmalausgegeben
werden. Was am Sonntag eingekauft wird, wird am
Montag oder Dienstag nicht gekauft. Der arbeitsfreie
Sonntagdagegenbereichertalle.“
In Neumarkt, wo die örtliche Allianz für den freien
Sonntag erst vor wenigen Monaten die Erweiterung
vonzweiaufdreiverkaufsoffeneSonntageverhindert

Kurz berichtet

Kreisverbände:
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Foto: KAB Kornburg

Anmeldecoupon ausschneiden und zurücksenden oder faxen an 08 41/30 91 09

Der Solnhofer Jura ist neben seiner Stein-Bodenschätze geprägt von Wasserarmut
und der beständigen Gefährdung des Wassers durch umweltschädliche Bodenein-
träge.DieAusbeutungderBodenschätzederSolnhoferPlattenunddesJura-Marmor
reißt aber auch die Erde auf, hinterlässt tiefe Gruben und hohe Abraumhalden, die
sich teilweise in wertvolle Biotope verwandelt haben; nicht nur dort erforschen,
entdecken und erleben wir die Folgen der Wertschöpfung durch Ressourcen-
verbrauch und die Wertschätzung unserer natürlichen Umwelt im Naturpark
Altmühltal. Dabei helfen uns auch eine Betriebsbesichtigung im Steinbruchgebiet
undeineFossiliensucheweiter ...

Referent: UlrichBerber
Beginn: Sonntag,25.04.10,10:00Uhr
Ende: Sonntag,25.04.10,17:00Uhr
Treffpunkt: Pappenheim, ParkplatzderEvang.-Luth.Landvolkshochschule

TeilnehmerbeitragbeinhaltetVerpflegung.

Jetzt anmelden für 2010! Jetzt anmelden für 2010!
"

"

Hiermit melde ich mich verbindlich zu folgender Veranstaltung an: (Bitte ankreuzen - auch gewünschtes Zimmer - und gut leserlich ausfüllen - alle Preise in Euro)

Eltern (Name/Vornamen): KAB:Mitglieder: Eltern (Name/Vornamen): KAB:Mitglieder:

______________________________________ ________________________________________

___________________ ___________________ ______________________________________
___________________ ___________________ ___________________ ___________________
___________________ ___________________ ___________________ ___________________

_________ _________________________________ __________________________________________
PLZ Ort Straße, Nr.
Es gelten die im KAB-Jahresprogrammheft 2010 auf Seite 5 abgedruckten Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

______________________ ____________________ __________________________________________
Ort, Datum Unterschrift Email

Bemerkung Telefon für Rückfragen: _________/___________________

______________________________________________________________________________________________

¨ ¨Familientag Moos und Mäuse ... am 25.04.10 steinreich und wasserarm ... am 02.05.10
¼ Ja (25,00) ¼ Nein (35,00) ¼ Ja (30,00) ¼ Nein (40,00)

Kinder: (Vorname, Alter) Kinder: (Vorname, Alter)

Familientag:
steinreich und wasserarm -
eine Schatzsuche im Jura

02.05.10, Solnhofen

Teilnehmerbeiträge in €: KAB-MitgliederGäste

pro Familien 30,00 40,00

Prominente Unterstützung erhielt die Neumarkter Allianz für
den freien Sonntag von Landrat Albert Löhner (2. v. l.)

In Ingolstadt sprach Ulrich Berber für KAB und ANP am 03.03.
zum Internationalen Tag des freien Sonntags.

zum gesellschaftlichen Engagement aus dem Glauben
heraus. Eine besondere Rolle wies er dabei den katholi-
schenVerbänden, insbesondereauchderKABzu.

Pfarrer Hans Schmidtlein, stv. KAB-Diözesanpräses, be-
gann den religiösen Bildungs- und Besinnungstag des
Kreisverbandes Wemding am 14.03. mit dem Sonn-
tagsgottesdienst,woer inderPredigtbesondersdieVer-
antwortung der Christen für den Schutz des Sonntags
hervorhob. Im Pfarrheim St. Emmeram verfolgten dann
40 Teilnehmer seine Ausführungen zum Thema „Starke
Vorbilder geben uns auch heute Mut zum Einsatz”. Wie
Bischof Ketteler, Kardinal Cardijn u.a. sich für den Glau-
benunddieWürdeundRechtederMenscheneingesetzt
haben, so seien auch wir heute gefordert. Dazu sei es
notwendig, dass sich Christen auch in starken Verbän-
den wie der KAB zusammen tun, um gemeinsam Ge-
rechtigkeitundMenschenwürdezuerringen. „JosefCar-
dijn hat in einer viel schwierigeren Zeit den Satz ge-
prägt: Jeder Mensch ist mehr wert als alles Gold der
Welt, weil er Kind Gottes ist!”, sagte Schmidtlein und
appelierte: „Tun wir es unseren Vorbildern nach und
lassenwirdieScherezwischenArmundReichnichtnoch
mehr auseinander klaffen.” Margot Hubel, KAB-Orts-
und Kreisvorsitzende, übergab an Stadtpfarrer Herbert
Lang eine großzügige Spende der Ortsgruppe für die
neuenGlocken.

Rund 80 Teilnehmer, darunter 12 Kinder, folgten der
EinladungdesKAB-KreisverbandesRoth-Hilpoltsteinzu
dessen religiösenBildungs-undBesinnungstagmitdem
Thema „Europa braucht eine christliche Seele“ in der
Behinderteneinrichtung Auhof in Hilpoltstein. Während
der Ausführungen des Referenten, Domdekan Klaus
Schimmöller beschäftigten sich die Kinder mit Basteln,
Singen und der Gottesdienstvorbereitung. Schimmöller
betonte, dass das christliche Gottesbild auf Werte ruht,
die von Gott selbst her kommen und die sich der Mensch
nicht selbst gemacht hat. Europa, so der Referent, sei
von dieser christlich-abendländische Kultur geprägt. Als
Beispiel nannte er unter anderem die Sonn- und Feier-
tagskultur. Den respektvollen Umgang und nicht die
Selbstherrlichkeitstellteer indenMittelpunkt im

Vorbilder im Glauben sind wichtig

„Europa braucht
eine christliche Seele” Gottesdienst mit Domdekan Klaus Schimmöller beim religiösen

Bildungs- und Besinnungstag des Kreisverbandes Roth-Hil-
poltstein.

Foto: Remling Foto: afa-Ingolstadt

Foto: Heumann

Im Geld findet sich alles - das weiß jedes Kind. Aber wie ist Geld ent-standen? Wer
kam auf die Idee, den Austausch von Naturalien durch Geld zu ersetzen und wie
konnte es kommen, dass sich dieses Sy-stem durchgesetzt hat? Geht es in unserer
Welt noch ohne Geld? Wie würde ein gerechter Handel aussehen? In Pappenheim,
wo sich seit Ur-zeiten Handelswege aus allen Himmelsrichtungen kreuzten, fragen
wir nach Entstehung und Bedeutung des Geldes. Wir werden selbst tau-schen und
handeln, was das Zeug hält. Mit und ohne Geld, aber allemal mit viel Spaß und
Phantasie. Wir erleben Natur, entdecken Kulturelles und entwickeln
GestaltungsmöglichkeitenfüreineguteZukunft.

Referentin: CarolinFischer
Beginn: Sonntag,25.04.10,10:00Uhr
Ende: Sonntag,25.04.10,17:00Uhr
Treffpunkt: Pappenheim, ParkplatzderEvang.-Luth.Landvolkshochschule

TeilnehmerbeitragbeinhaltetVerpflegung.

Familientag:
Moos und Mäuse, Kies und Kröten -
zur Natur des Geldes

25.04.10, Pappenheim

Teilnehmerbeiträge in €: KAB-MitgliederGäste

pro Familien 25,00 35,00


